
Solarkraftwerk

bebetr ieb wurden Wirkungsgrade bis
42oÄ erreicht.  In dem speziel l  für den
Solarbetrieb entwickelten Röhrenrecei-
ver wird als Arbeitsgas Wasserstoff au{
rund 700"C erhitzt. Der mittlere Arbeits-
druck beträgt bei Vollast etwa 140 bar.
Das St ir l ingsystem ist  mit  einer selb-
ständigen Kontrol l -  und Steuerungsein-
heit ausgestattet, die den Motor regelt
und überwacht sowie Fehler an dieZen-
tralsteuerung weitermeldet.

Da weder der St ir l ingmotor noch der
gekoppelte Asynchrongenerator eine
eigene Drehzahlbegrenzung ermögl i-
chen, wird für den Betr ieb des Energie-
wandlersystems die konstante Fre-
quenz eines Stromnetzes benötigt. lm
Netzoarallelbetrieb wird diese durch ein
äußeres Netz bereitgestellt, in das die
erzeugte Leistung abgegeben wird. lm
Inselbetr ieb, d.h. Versorgung von Ver-
brauchern ohne ein solches Netz, wird
die Frequenz durch einen Umformer-
satz aufrechterhalten, der von einem
Batteriesatz gespeist wird. Je nach Be-
darf der Verbraucher werden die Batte-
rien über den Umformersatz mit über-
schüssiger Energie geladen oder unter-
stützen den Energiewandler bei der
Versorgung. Der Batteriesatz dient
gleichzeit ig der Versorgung wicht iger
Eigenverbraucher wie Antriebe, Zen-
tralsteuerung und Unterdruckanlagen,
auch bei Netzparallelbetrieb. Dadurch
werden kr i t ische Situat ionen durch
Netzausfäl le vermieden.

Möglichkeiten für
kommerziellen Einsatz

Elektr ischer Strom, aus Sonnenener-
gie gewonnen, wird als regenerierbare
Energie zunehmend an Bedeutung ge-
winnen. Der Einsatzbereich für den Me-
tal lmembran-Konzentrator mit  St i r l ino-
Energiewandler wird in der dezentraleln
Stromerzeugung für Oasen, Einzeldör-
fer oder in Industrie- und Meerwasser-
entsalzungsanlagen bis zu einer Größen-
ordnung von 20 MW mögl ich sein.

Gerade durch die Verbinduno von
leichten, bi l l igen MembrankonzeÄtrato-
ren mit einer Hochtemperaturumwand-
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Der unterdruck-stabilisierte Membranspiegel

Solarkonzentratoren fur den Einsatz zur Hochtemperaturwandlung müssen eine
definierte Reflektorgeometrie von hoher Präzision aufweisen. Solche Konzentrato-
ren werden berei ts mit  großen Abmessungen in der Kommunikat ionstechnik einge-
setzt.  Die übl iche Bauweise mit  einzelnen just ierten Facetten auf einer komplrzierten
räumlichen Tragstruktur ist  jedoch sehr aufwendig und kostenintensiv.

Von Schlaich und Partner wurde seit  1 976 eine neue Methode zur Herstel lung gro-
ßer Konzentratoren entwickelt .  Diese bestehen aus homogenen Metal lmembränen,
die nur an ihrem Rand gehalten sind und pneumatisch geformt und stabi l is iert  wer-
den. Dabei ergibt s ich die präzise Ref lektorstruktur bei  Verwendung der geeigneten
Werkstoffe oraktisch von selbst.

Die unterdruckstabi l is ierte und mit  Dünnglasspiegeln von 0,6 mm Dicke laminierte
Reflektorf läche ist  außerordent l ich stabi l  und widerstandsfähig gegenüber äußeren
Belastungen wie Wind, Hagel,  Sand und Temperaturänderungen. Dadurch können
nach dieser Methode großf lächige, extrem leichte, aber dennoch widerstandsfähige
und optisch präzise Reflektoren gebaut werden. Durch die Leichtbauweise lassen
sich auch die Kosten f  ür Antr iebe, Gelenke und Nachführung niedrig halten. Das neu
entwickelte Herstellverfahren erlaubt die Fertigung am Aufstellort. Dadurch können
die Abmessungen im Hinbl ick auf die Kosteiopämierung sehr groß gewählt  und
gleichzeitig durch den Einsatz regionaler Arbeitskräfte die Herstellkosten gesenkt
werden.

lung durch St ir l ingmotoren und wegen
der dadurch niedrigen Systemkosten ist
eine solche Anwenduno relat iv kurzfr i -
stig durchsetzbar. wenin eine ausrei-
chende Betr iebssicherheit  und Wirt-
schaftlichkeit durch Langzeittests nach-
gewiesen werden kann. Weiterhin bie-
ten die Metallmembran-Konzentratoren

den Vorte i l ,  daß d iese Bauweise nur
eine einfache Technolooie erfordert. Mit
einem sorgfältig gepla"nten Technolo-
g iet ransfer  können deshalb auch in
Niedr ig lohnländern der  Dr i t ten Wel t ,
von denen v ie le in  sonnenreichen Re-
gionen l iegen,  Metal lmembran-Konzen-
t ratoren zum Einsatz kommen.
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Wasserstoff als Arbeitsmedium in Heiz- und Kühlsystem
Folgt man einem Bericht der Japan

External Trade Organization (JETRO),
so ist in Japan ein regelrechter Entwick-
lungswettbewerb ausgebrochen, der ei-
ner, ,Hydrogen Heat Exchange and Sto-
rage Unit"  (HHESU) gi l t  (Wasserstoff-
Wärmetausch- und Speichereinheit) .
Detai ls s ind der Veröffent l ichuno nicht
zu entnehmen. Zum physikairschen
Prinzip heißt es, daß Wasserstoff durch
Rohrlei tungen gepumpt werde, die als
Wärmetauscher wirken. In ihnen und in
der Anlage spielen Ti tan-Eisen- und
Magnesium-Nickel-Legierungen in Ver-
bindung mit  , ,anderen Metal len" eine
Rol le.

Kühle man die Anlage und erhöhe
man gleichzeit ig den Druck in ihr,  absor-
bierten die Metalle Wasserstoff und oä-
ben Wärme frei. Bei Erwärmunq lä:uft

entsprechend der umgekehrte Prozeß
ab. Das System eigne sich folgl ich im
Winter zu Heizzwecken und im Sommer
zur Gebäudekühlung. Als Eingangs-
energie werde ledigl ich Strom für den
Verdichter benöt igt .  Die Hokkaido Elec-
tr ic Power Company, heißt es zum
Schluß, plane jetzt  auf der Basis dieses
Systems die Versorgung eines ganzen
Wohngebietes mit  Wärme und Kälte.

Schweiz setzt weiter auf
Energ iesparen

Ein vom Eidgenössischen Depart-
ment des Innern erarbeitetes Konzeot
sieht für die Zeit  von 1987 bis 1991 den
Einsatz von 20 Mil l .  Franken für Pi lot-
und Demonstrat ionsanlaqen vor.  die

der rat ionel len und umweltschonenden
Energienutzung gewidmet sind. 40 Pro-
zent der Mit tel  sol len für Proiekte zur ra-
t ionel len Energienutzung al fgewendet
werden, 25 Prozenl für einheimische
und erneuerbare Energien, vornehmlich
die Sonnenenergie, 25 Prozent für
Energietechniken wie Wärmepumpen,
Wärmerückgewinnung, Wärme-Kraft-
Kopplung und Energiespeicherung.

ln einem Bericht der Neuen Zürcher
Zeitung werden Beispiele genannt:  Nut-
zung der Sonnenenergie zur Tr inkwas-
sererwärmung in der Zol lschule Liestal ,
wissenschaftliche Auswertung einer
neuerstel l ten Wärmepumpe an der ETH
Zürich, Wärmepumpen mit  Rieselver-
dampfern zur Gebäudeheizung in See-
und Flußnähe, Pi lotanlage zur unter irdi-
schen Energiespeicherung.
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